
tion, verfolgen. Dort fertigte nämlich ein Leofsinus abba indignus et peccator eine Pracht-
handschrift des Paschasius Radbertus für dasWillibrordskloster an. 146 Diesem Codex hat
Nordenfalk eine eingehende kunsthistorische Abhandlung gewidmet, die auch for¬
schungsgeschichtlich von einigem Interesse ist. 147 Nach Nordenfalk sind zwei Schreiber
und zwei Initialzeichner an der Erstellung beteiligt gewesen; da derWechsel in der Orna¬
mentik mit dem Wechsel der Schrift exakt Zusammenfalle, sei von einer Identität von
Schreiber und Zeichner auszugehen, wobei Leofsin selbst für die Widmungsinschrift und
den ersten Teil bis f. 109r verantwortlich zeichne. Im folgenden versucht er mittels Bei¬

spielen aus der englischen Buchmalerei des 8.-9. Jahrhunderts und unter Rückgriff auf die
Parallelen zwischen dem Mettlacher „Alten Turm“ 148 und angelsächsischer Architektur
den englischen Hintergrund Leofsins zu erhärten.

Als Vorlage diente Lioffin/Leofsinus eine Trierer Handschrift des Paschasius Radbertus,
in die er eine nahezu identische Widmung eintragen ließ. 149 Dieser Codex stammt nach
dem paläographischen Befund bereits aus der Mitte des lO.Jahrhunderts, und es darf an¬
genommen werden, daß er in dem unter Abt Ruotwich so aktivenMettlacher Skriptorium
geschrieben wurde. Es ist bezeichnend, daß Lioffin in seiner Widmung an St. Eucharius
eine an seine abgeschliffene „Mettlacher“ Namensform angenäherte Variante wählt, in
Echternach hingegen, das seine Bindungen an den angelsächsischen Kulturkreis nie ver-
leugnete, 150 die für kontinentale Zungen schwierigere Form „Leofsinus“ wählte. Dies ist
die latinisierte Form des gebräuchlichen altenglischen Personennamens „Leof-sige“, der
sich im 10. Jahrhundert mehrmals belegen läßt. 151 So weit erwachsen keine Problememit
der englischen Herkunft des Mettlacher Abtes. Weshalb gibt es aber in der „reinen Lehre“
Nordenfalks einige Unstimmigkeiten? 152 Weshalb steht in den knappen Ausführungen
des Trierer Jesuiten Brower zur Mettlacher Klosterschule bei Lioffin die Marginalie „Bri-

146 Cod. Paris BN lat. 8915; die Widmungszeilen auf f.l wurden 1930 von Nordenfalk mit einem
Reagens behandelt und sichtbar gemacht: Dedit Leofsinus abba indignus et peccator hunc li-
brum pro remedio animae suae Sancto Willibrordo et illic servientibus. . .

147 Nordenfalk, Abbas Leofsinus; diese Studie war der Ausgangspunkt von Schroeders Erforschung
des Echternacher Skriptoriums im 10./11. Jahrhundert (Schroeder, Bibliothek). In der „HandB“,
so Nordenfalks Terminus für den Lioffin-Fortsetzer, erkennt Schroeder den Hauptinitiator eines
ehrgeizigen Studienprogramms, das den Kanon der unterGerbert in Reims eingesetzten Schriften
aufnimmt. Einige seiner Zuschreibungen sind jedoch zu überprüfen, vgl. Hoffmann, Buchkunst,
S. 509

148 Auf Lioffins Bautätigkeit kann im Rahmen dieser Arbeit nicht eingegangen werden. Aus der seit
Nordenfalk erschienenen Literatur sei hervorgehoben Volkelt, Bauskulptur, S. 21-37, der sich
gegenüber englischen Stilelementen an der Bauzier des Alten Turms skeptisch äußert. Die von
Klewitz angekündigte, größere zusammenfassende Darstellung der Ergebnisse seiner Grabungs¬
kampagnen von 1954/55 und 1959/60 ist noch nicht erschienen, einstweilen sei verwiesen auf
Klewitz, Baugeschichte.

149 Cod. Trier Stadtbibi. 588/1543, f. Ir: Dedit Liofsinus abba indignus etpeccator hunc librum pro
remedio animae suae sancto Euchario illique servientibus. . zur Handschrift s. Hoffmann,
Buchkunst, S. 508 u. Abb. 299b

150 s. Schroeder, Beziehungen; Müller, Linguistisches
151 Searle, Onomasticon, S. 332 u. 565; von Feilitzen, Pre-ConquestNames,S. 315; vgl. ferner Char¬

ters of Rochester, ed. A. Campbell (Anglo-Saxon Charters I), London 1973, S. 45ff.; zur alteng¬
lischen Personennamenforschung im allgemeinen und zum Plan eines „neuen“ Searle im beson¬
deren s. von Feilitzen, Planning, u. Voitl, Personennamen.

U2 vgl. Volkelt, Bauskulptur; Plotzek, Initialmalerei, S. 119f., betont bei Cod. Paris BN 8915 neben
dem insularen vor allem den alemannischen Einfluß.
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